
Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag 9 – 18 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertag 11 – 19 Uhr 

Eintritt
ab 6 Jahre    1,50 Euro, mit Audioguide 3 Euro
ab 16 Jahre 3 Euro, mit Audioguide 4,50 Euro

Kinderwerkstatt
ab 6 Jahre 2,50 Euro
1,50 Euro pro Begleitperson (zzgl. Eintritt)

Verkehrsverbindungen
U4, U5 Haltestelle Willy-Brandt-Platz
U1, U2, U3 Haltestelle Schweizer Platz
Straßenbahnlinie 16
Haltestelle Schweizer Straße I Gartenstraße
Buslinie 46 Haltestelle Untermainbrücke

Museum für Kommunikation Frankfurt
Schaumainkai 53
60596 Frankfurt am Main
Telefon  (0 69) 60 60 0
Telefax (0 69) 60 60 666
E-Mail   mfk-frankfurt@mspt.de
www.mfk-frankfurt.de

Ein Museum der Museumsstiftung
Post und Telekommunikation
Getragen von der Deutschen Post
und der Deutschen Telekom

Medien erzählen
Geschichte(n)

Ein Rundgang
durch die Dauerausstellung

Zeichen, Schrift,
Nachricht

Brief und Paket Telegrafie Telefon Radio Fernsehen

Kommunikation gehört zum Wesen der Men-
schen. Bildsprache und Schrift dokumentieren, 
was sie schon immer notiert und sich mitge-
teilt haben. Auf der Grundlage der Schrift ent-
wickelten sich Völker in vorchristlicher Zeit zu 
Hochkulturen. Während Rauch, Licht und Feuer 
dazu eingesetzt wurden, um über größere 
Entfernungen zu telegrafieren, sorgten auf 
dem Landweg Botenanstalten für organisierte 
Verkehrsverbindungen, lange bevor eine Post 
im heutigen Sinne entstand. Am Ausgang des 
Mittelalters waren neben Königen und Kauf-
leuten hauptsächlich Klöster und Städte in Euro-
pa untereinander vernetzt. Die ersten Zeitungen 
wurden durch Postmeister herausgegeben.

Schrifttafeln der Hochkulturen Mesopotamiens, Assyriens, 
Ägyptens und Roms | Tintenfässchen und Schreibzeuge aus 
vorchristlicher Zeit | Nachrichtentrommel | Heliograph |
Signalflaggen | Botenbüchse (1550) | Nürnberger Boten-
abgangsplan (1610) | Postzeitungen

Vor mehr als 500 Jahren entstanden die ersten
Postkurse. Vielen Menschen galten sie als Sensa-
tion. Denn jetzt expedierten Kuriere und Postil-
lione die Briefe und Pakete regelmäßig und zu 
festen Zeiten. Später übernahmen die Postan-
stalten dazu den fahrplanmäßigen Personenver-
kehr. Um 1800 verband die Postkutsche alle grö-
ßeren Städte nahezu täglich. Das fortschrittliche
19. Jahrhundert sorgte für eine vormals nie ge-
kannte Verdichtung und Beschleunigung der 
Postdienste: Die Eisenbahn ermöglichte in den 
Bahnpostwagen erstmals eine Sortierung der 
Briefsendungen während der Fahrt, und Schiffs-
post und Luftpost läuteten mit ihrem weltweiten 
Streckennetz das globale Zeitalter ein. Heute 
zählt die Deutsche Post World Net zu den welt-
weit führenden Logistikunternehmen.

Die Erfindung der Telegrafie revolutionierte den 
Nachrichtenverkehr Anfang des 19. Jahrhunderts 
von Grund auf. Die zuerst in Frankreich einge-
richteten optischen Telegrafenlinien schufen be-
schleunigte Informationswege. Eine Strecke, für 
die auf dem Landweg vormals ganze Tagesreisen 
benötigt wurden, bewältigten sie in wenigen 
Minuten. Die elektrische Telegrafie steigerte 
den Nachrichtentransfer bis zur Übermittlung in 
Echtzeit. Erstmals wurde es möglich, Depeschen 
simultan und zu jeder Zeit zu übertragen. Und 
während seit 1866 das erste Transatlantikkabel 
London mit New York verband, führte nach 
1900 die drahtlose Telegrafie zu einem weltwei-
ten Funkverkehr. 

Das Telefon wurde mehrfach erfunden. Zu den 
Pionieren zählte der Physiklehrer Johann Philipp 
Reis aus Friedrichsdorf. Sein 1861 vorgestelltes 

„Telephon“ erlaubte die Übertragung von Musik 
und – eingeschränkt – Sprache. Doch stieß Reis 
damit in der Öffentlichkeit kaum auf Interesse. 
Der Durchbruch gelang dem Wahlamerikaner
Alexander Graham Bell mit einem Patent von
1876. In Deutschland wurde die erste Fernsprech-
Vermittlungsstelle 1881 in Berlin eingerichtet.
Zählten anfangs hauptsächlich Börsenleute und 
Bankiers zu den Kunden, kam das Telefonieren in 
den „Goldenen Zwanziger Jahren“ in Mode. Die 
damals entdeckte Telefonierleidenschaft kehrte 
bei der Einführung der handlichen D-Netz-Han-
dys in den 1990er Jahren wieder. 

Den Weg zum „Rundfunk“ in Deutschland
bereitete Hans Bredow, auf dessen Initiative der 
posteigene Langwellensender Königs Wuster-
hausen am 22. Dezember 1920 erstmals ein 
Instrumentalkonzert ausstrahlte. 1922 nahm 
die Reichspost einen „Wirtschafts-Rundspruch-
dienst“ auf, am 29. Oktober 1923 wurde aus 
den Studioräumen des Berliner Vox-Hauses
mit der Ausstrahlung eines regelmäßigen Hör-
funkprogramms begonnen. Zwei Jahre später 
überschritt die Zahl der angemeldeten Hörer 
bereits die Millionengrenze. Wie kein anderes 
Medium wurde der Hörfunk unter dem National-
sozialismus zu Propagandazwecken instrumen-
talisiert. Nach dem Krieg hatte sich das Radio 
zunehmend dem populären Medium Fernsehen 
unterzuordnen, bleibt aber – als Begleitmedium –
bis heute das meistgenutzte Massenmedium.  

Schon 1884 ließ der Berliner Ingenieur Paul
Nipkow ein „elektrisches Teleskop“ zur Über-
tragung von Bildern patentieren. Aber erst
Mitte der 1920er Jahre griff der Ungar Dénes
von Mihály die Idee eines Bildempfängers erneut 
auf. Sein 1928 auf der Berliner Funkausstellung
präsentiertes „Telehor“ ließ 30 Bildzeilen und 
zwölfeinhalb Bildwechsel in der Sekunde zu. 
1935 nahm der deutsche Fernsehrundfunk 
seinen Sendebetrieb auf. Bereits im Jahr darauf 
erlangte das junge Medium bei der Übertragung
der Olympischen Spiele ein hohes Maß an 
Popularität. Nach dem Krieg hielt das Fernsehen 
Einzug in das private Leben. Erstmals wurde 
1969 eine Sättigung der Haushalte registriert. 
Heute liegt der durchschnittliche Fernsehkonsum 
von Erwachsenen bei täglich 215 Minuten.

Briefe aus einem Postraub von 1585 | Postkutschenmodelle |
Uniformen | Räderschlitten (1890) | erster bayerischer Kraft-
postomnibus (1905) | Elektro-Paketzustellwagen (1926) | 
Briefkästen | Bahnpostwagen | moderne Briefverteilanlage im 
Vorführbetrieb

Morse-Telegrafenstation (um 1880) | Hughes-Typendruck-
telegraf (nach 1858) | funktionsfähiger Morsetelegraf und 
Fernschreiber | Börsendrucker (1869) | Telegramm zum Tod 
des Kaisers Wilhelm I. | Marconi-Funkeninduktor (um 1910)  
Telegramme der Titanic (1912) | Löschfunkensender (1920)
Enigma-Schlüsselmaschine (1944) | Bildtelegraf (1954)  

Erstes Telefon der Welt von Philipp Reis | erster in Deutsch-
land verwandter Telefonapparat von Graham Bell (1877) | 
Klappenschrank | funktionsfähige Vermittlungsanlage (1916) 
Zeitansage („Eiserne Jungfrau“) von 1938 | Wandapparate 
und Tischapparate von 1861 – 2004

Erster Stuttgarter Rundfunksender (1924) | Detektoren-
und Röhrenempfänger | Studio-Mikrofone | Rundfunksender 
Bayreuth (1937) | „Funk-D-Zug“ (1925) | „Heinzelmann“ 
(1946) | Braun SK 5 (1958) 

Telehor-Fernsehempfänger (1929) | Kathodenstrahlfernseher 
(1931/32) | Ikonoskop | Heimprojektionsempfänger Telefunken 
(1937) | Fernsehempfänger Kuba Komet (1960/61) | Sony-
Videorecorder (um 1975) | Fernsehempfänger von Loewe, 
Philips, Grundig, Nordmende, Wega, Saba, Siemens, Telefun-
ken | Auswahl an TV-Sendungen 1950 – heute  
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Neue Medien Café, Shop & Bibliothek Museumsstiftung Post
und Telekommunikation

Kunst

Museumscafé
The Cooking Ape 
Der neue Pächter The Cooking Ape bietet 
nicht nur Kuchen, Sandwiches, Snacks, kalte 
und warme Getränke, sondern auch dienstags 
bis freitags ein täglich wechselndes Mittags-
menü. Special im Sommer: individuell gemixtes 
Bio-Traum-Eis. Für Veranstaltungen, Familien-
feiern und Kindergeburtstage gibt es besondere 
Angebote.
Tel. (0 69) 13 39 14 75
mfk@the-cooking-ape.com
www.mfk-frankfurt.de/besuch/cafe

Museumsshop
Der Museumsshop bietet Ihnen eine große 
Auswahl an Katalogen und Artikeln zu unseren 
Ausstellungen, Bücher, Spiele, Poster, Postkarten, 
Geschenke sowie ausgewählte Produkte rund 
um das Thema Kommunikation.

Bibliothek
Mit einem Bestand von rund 30 000 Bänden ist 
sie eine der größten Präsenzbibliotheken zur
Kommunikationsgeschichte.

Jürgen Küster
Tel. (0 69) 60 60 370
j.kuester@mspt.de

Vermietung
Das Museum bietet einen exklusiven Rahmen 
für Präsentationen, Vorträge, Workshops und 
feierliche Diners in einzigartiger Atmosphäre. 
Auf Anfrage arrangieren wir für Sie auch gerne 
Führungen oder Kinderprogramme.

Annabelle Hornung
Concordia Greiner
Tel. (0 69) 60 60 330	
vermietung.mfk-frankfurt@mspt.de

Auf der Grundlage des neu entwickelten Mi-
krochips kamen in den 1970er Jahren die ersten 
Computer für den privaten Gebrauch auf den 
Markt: die Personal Computer (PC). Mit Hilfe 
eines Modems oder Akustikkopplers konnte man 
über das Telefonnetz bald schon Daten austau-
schen. Mitte der 80er Jahre war der PC in seinen 
Grundzügen entwickelt. Zur selben Zeit richte-
ten die europäischen Postverwaltungen den 
Bildschirmtext (BTX) zur Datenübertragung via 
Telefon ein. Seit 1969 entstand das Internet – 
zunächst in den USA, als Vernetzung einzelner 
Universitäten. Schon 1971 gab es ein erstes 
experimentelles E-Mail-Programm. Seine rasch 
wachsende Verbreitung und Akzeptanz verdankt 
das Internet vor allem der Entwicklung des 
World Wide Web („www“) seit 1991. Im Web 
2.0 geht es heute um die zunehmende aktive 
Beteiligung am Netz (user generated content).  

Terminals zum Surfen

im World Wide Web

Der erste

Apple MacIntosh 128 K

(ab 1984)

In älteren Sammlungskonzepten des Hauses 
diente Kunst lediglich dazu, Postgeschichte zu 
illustrieren. Traditionelle Genreszenen und
Porträtstudien bildeten daher den Grundstock 
der Kunstsammlung. Sie wurde in den ver-
gangenen Jahrzehnten um namhafte Vertreter 
großer Malerschulen ergänzt und vor allem in 
den 1980er und 1990er Jahren durch wertvolle 
Werke der klassischen Moderne erweitert.
Heute umfasst die Kunstsammlung Gemälde 
des 17. bis 21. Jahrhunderts, Skulpturen, Objekte 
und Multiples, Fotokunst und Kunst der neuen 
Medien. 

Klaus Geldmacher,

Geldmacher 2b,

1969

Das Briefmarken-

kabinett

Salvador Dalí,

Hummertelefon, 1936
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Museumspädagogik

Führungen
von Schulklassen und Erwachsenen

Beratung: Rosemarie Wesp	
Tel. (0 69) 60 60 320	 r.wesp@mspt.de
Buchung: Regina Kölsch
Tel. (0 69) 60 60 310	 r.koelsch@mspt.de

Kindergeburtstage, Kinderpostamt
Workshops und Ferienprogramme
Beratung und Buchung: Tel. (0 69) 60 60 321
paedagogik.mfk-frankfurt@mspt.de

Kinderwerkstatt
Unter fachkundiger Anleitung können Kinder ab 
6 Jahre auf spielerische Weise die verschiedenen 
Arten der Kommunikation kennen lernen und 
ausprobieren. Die Anmeldung für Gruppen ist 
erforderlich.

Beratung und Buchung: 
Tel. (0 69) 60 60 321
paedagogik.mfk-frankfurt@mspt.de

Öffentliche Führungen
durch die Wechselausstellungen
sonntags & mittwochs 15 und 16 Uhr

Funkstation
Der Deutsche Amateur-Radio-Club e.V.
im Museum für Kommunikation Frankfurt
Mi. 10 – 17 Uhr, Do. und Fr. 10 – 13 Uhr
und jeden ersten So. im Monat 13 – 17 Uhr

Klaus Wörner
Tel. (0 6109) 21 821
klaus-woerner@t-online.de

Beachten Sie unsere aktuellen
museumspädagogischen Programme.

Commodore PET 2001 (1978) | IBM PC 5150 (1981) |
Apple MacIntosh 128 K (ab 1984) | Multitel 21 für BTX
(1987) | Internetforum | Überland-Fernsprechkabel (1912/14)
Niederfrequenz-Fernverbindungskabel (um 1970) |
Glasfaser-Seekabel (2000) 

Carl Spitzweg | Heinrich Bürkel | Anton von Werner |
August Schelver | Dietrich Monten | Hans Temple |
August von Rentzell | Arthur Nikutowski | Joseph Beuys |
Gabriele Münter | Alexej von Jawlensky | Franz Radziwill |
Salvador Dalí | Max Ernst | Konrad Klapheck | Christo |
Ed Kienholz | Veli Granö | Ottmar Hörl | Nanne Meyer |
Klaus Schneider | Helmut Löhr | Thomas Baumgärtl |
Brigitte Kowanz

Museum für Kommunikation
Berlin
Leipziger Straße 16
10117 Berlin
Telefon	 +49 (0)30 202 94 0
Telefax	 +49 (0)30 202 94 111
E-Mail	 mfk-berlin@mspt.de
www.mfk-berlin.de

Museum für Kommunikation
Frankfurt
Schaumainkai 53 (Museumsufer)
60596 Frankfurt am Main
Telefon	 +49 (0)69 60 60 0
Telefax	 +49 (0)69 60 60 666
E-Mail	 mfk-frankfurt@mspt.de
www.mfk-frankfurt.de

Museum für Kommunikation
Nürnberg
Lessingstraße 6
90443 Nürnberg
Telefon	 +49 (0)911 230 88 0
Telefax	 +49 (0)911 230 88 96
E-Mail	 mfk-nuernberg@mspt.de
www.mfk-nuernberg.de

Archiv für Philatelie
Robert-Schuman-Platz 3
53175 Bonn
Telefon	 +49 (0)228 185 0
E-Mail	 afp@mspt.de

Museen der Museumsstiftung
Post und Telekommunikation
Getragen von der Deutschen Post
und der Deutschen Telekom

Herzlich Willkommen! 

Das Museum für Kommunikation
Die vielfach preisgekrönte Architektur des
Stuttgarter Büros Behnisch & Partner bietet
reizvolle Innenansichten und vermittelt in
hohem Maße Transparenz und Offenheit.
Auf insgesamt vier Geschossebenen wird die 
Geschichte der Kommunikation präsentiert
als Geschichte zum Staunen und Erleben, zum 
Anfassen und Begreifen, zum Nachdenken
und Erinnern. 

Im Dialog mit der Geschichte
Als Bundespostmuseum wurde unser Haus
nach dem Zweiten Weltkrieg – neben dem Post-
museum der DDR in Berlin (Ost) – am Frank-
furter Schaumainkai gegründet und 1958 der 
Öffentlichkeit übergeben. Ausbau und Pflege 
der für die Geschichte der Deutschen Bundes-
post nahezu lückenlosen Sammlung gehören, 
wie die Besucherbetreuung, seither zu unseren 
Hauptaufgaben. Die 1989 eingeleitete Post-
reform und die Konzeption der Museums-
stiftung rückten den Begriff der Kommunikation
in den Mittelpunkt aller Sammlungs- und
Ausstellungsaktivitäten. Eine in permanentem
Wandel begriffene Informationsgesellschaft 
stellt das Museum heute vor große Herausfor-
derungen. Sie gelten ebenso der Bewahrung 
des Vergangenen wie der Auseinandersetzung 
mit Fragen der Gegenwart und Zukunft. 

Die Dauerausstellung
Mehr als 1000 Exponate bilden das Rückgrat 
der Dauerausstellung im Untergeschoss. Rund 
um den Lichthof angeordnet, beleuchten die 
einzelnen Themen auf über 2 500 qm die 
Vielfalt der Kommunikation unter technischen 
und gesellschaftlichen, kulturellen und künst-
lerischen Aspekten. Regelmäßig wechselnde 
Ausstellungen zu besonderen Themenschwer-
punkten werden im 1. und im 2. Obergeschoss 
gezeigt. In der ganztags geöffneten Mitmach-
Werkstatt im 1. Obergeschoss lernen Kinder 
unter pädagogischer Anleitung die Techniken 
der Nachrichtenübermittlung im spielerischen 
Umgang begreifen. 

Spezielle Angebote

Audioguide
Der Audioguide begleitet Sie für 1,50 EUR
mittels iPod informativ wie unterhaltsam in vier 
Führungen durch die Dauerausstellung.

Highlight Führung ca. 60 min.
Kinder Führung ca. 40 min.
Großer Rundgang (dt./engl.) 30 – 120 min.
Kunst Führung ca. 35 min.

Diese Führungen stehen ebenso auf unserer
Website zum kostenfreien downloaden. 
www.mfk-frankfurt.de

Kommunikatorkarte
Für 24 Euro ein Jahr freier Eintritt (Kids-Karte 
14 Euro) und vier Ausgaben kostenlos des Maga-
zins DAS ARCHIV, Vergünstigungen beim Katalog-
kauf, im Café, in der Kinderwerkstatt, bei Kinder-
geburtstagen, u.v.m. 
www.kommunikator-karte.de

Newsletter
Der Newsletter informiert Sie per E-Mail
regelmäßig über unsere aktuellen Ausstellungen, 
Veranstaltungen und museumspädagogischen 
Aktivitäten.

Bestellen Sie ihn kostenfrei bei
Regina Kölsch
Tel. (0 69) 60 60 310
r.koelsch@mspt.de

oder auf unserer Website
www.mfk-frankfurt.de

Das Museum im Web
www.facebook.com/mfk_frankfurt
www.twitter.com/mfk_frankfurt
www.flickr.com/mfk-frankfurt 


